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der Fakultat fiir Anlagen, Energie- und Maschinensysteme
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vom 14, Juni 2016 (GV. NRW. S. 309), hat die Technische Hochschule Kéln die folgende Priifungsord-
nung als Satzung erlassen:
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I. Allgemeines

§ 1 Geltungsbereich der Priifungsordnung; Modulhandbuch und Studienverlaufsplan

(1) Diese Prifungsordnung (PO) regelt das Studium und die Priifungen im Masterstudiengang
Green Building Engineering an der Technischen Hochschule KéIn.

(2) Auf der Grundlage dieser Priifungsordnung erstellt die Technische Hochschule K&In einen Stu-
dienverlaufsplan (Anhang 1) und ein Modulhandbuch. Das Modulhandbuch beschreibt Inhalt und
Aufbau des Studiums unter Berlicksichtigung der wissenschaftlichen und hochschuldidaktischen Ent-
wicklung und der Anforderungen der beruflichen Praxis. Der Studienverlaufsplan dient als Empfehlung
an die Studierenden fiir einen sachgerechten Aufbau des Studiums.

§ 2 Ziel des Studiums; Zweck der Priifungen; Abschlussgrad

(m Die Masterprifung vermittelt einen weiteren berufsqualifizierenden Studienabschluss, der
nach § 67 Abs. 4 Satz 1 Nr. 3 HG zur Zulassung zum Promotionsstudium berechtigt.

(2) Das zur Masterprifung fiihrende Studium (§ 4) soll unter Beachtung der allgemeinen Studien-
ziele (§ 58 HG) den Studierenden auf der Grundlage wissenschaftlicher Erkenntnisse insbesondere die
anwendungsbezogenen Inhalte ihres Studienfaches vermitteln und sie befahigen, Vorgange und Prob-
leme der Wirtschaftspraxis zu analysieren, 6konomisch begriindete Lésungen zu erarbeiten und dabei
auBerfachliche Bezlige zu beachten. Das Studium soll die schépferischen und gestalterischen Fahigkei-
ten der Studierenden entwickeln und sie auf die Masterpriifung vorbereiten. Das zur Masterpriifung
fuhrende Studium soll den Studierenden dariiber hinaus die Mdglichkeit zur Spezialisierung und zur
wissenschaftlichen Vertiefung geben.

(3) Lehrveranstaltungen kénnen auch in englischer Sprache abgehalten werden.

(4) Der Studiengang baut konsekutiv auf dem Bachelorstudiengang Energie- und Gebaudetechnik
an der Technischen Hochschule KolIn auf.

(5) Durch die Masterpriifung (§ 5) soll festgestellt werden, ob der Priifling weitere fiir eine selbst-
standige Tatigkeit im Beruf notwendige griindlichen Fachkenntnisse erworben hat und befahigt ist,
auf der Grundlage wissenschaftlicher Erkenntnisse und Methoden selbststandig zu arbeiten und zu
forschen.

(6) Mit dem Bestehen der in § 5 aufgefiihrten Prifungen wird der berufsqualifizierende und wis-
senschaftliche Abschluss des Studiums erreicht. Auf Grund der bestandenen Prifungen wird nach
MafBgabe der nachfolgenden Bestimmungen der Hochschulgrad "Master of Engineering" verliehen.

§ 3 Zugangsvoraussetzungen; Einstufungspriifung

(1) Als Voraussetzung fur die Aufnahme des Studiums wird der erfolgreiche Abschluss eines Hoch-
schulstudiums im Studiengang Energie- und Gebaudetechnik oder eines vergleichbaren Studiengangs
mit dem Mindestabschlussgrad ,Bachelor of Engineering”, ,Bachelor of Science” oder ,Diplom-
Ingenieur” und einer Gesamtnote von mindestens ,gut” (2,5) oder eines anderen einschlagigen Studi-
engangs gefordert. Die Entscheidung Uber die Einschlagigkeit trifft der Prifungsausschuss.

(2) Der qualifizierende Studiengang muss einen Mindestumfang von 210 ECTS-Credits aufweisen.
Umfasst der qualifizierende Studiengang weniger als 210 Credits, so sind im Rahmen des Masterstudi-
enganges entsprechend den fehlenden Credits Module nachzuholen. Studieninteressierten aus den
Bereichen Architektur- und Bauingenieurwesen soll gleichfalls die Méglichkeit zur Aufnahme des Stu-
diums ermoglicht werden. Bei fehlender Eingangsqualifikation wird in Abstimmung mit einer Mentorin
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bzw. einem Mentor ein Modulprogramm erstellt, durch dessen Ablegung die Defizite kompensiert
werden sollen. Die entsprechenden Priifungen sind bis zur Anmeldung der Abschlussarbeit zu erbrin-
gen. Die notwendigen Festlegungen nach den Satzen 2 bis 6 trifft der Priifungsausschuss, der gegebe-
nenfalls Auflagen hinsichtlich der Erfiillung von Zugangsvoraussetzungen erteilen kann.

(3) Studienbewerberinnen und -bewerber, die die Qualifikation nach Absatz 1 besitzen und zu-
satzlich Kenntnisse und Fahigkeiten auf andere Weise als durch ein Studium erworben haben, sind
nach dem Ergebnis der Einstufungsprifung gemal} § 49 Abs. 12 HG in einem entsprechenden Ab-
schnitt des Studienganges zum Studium zuzulassen, soweit nicht Regelungen (iber die Vergabe von
Studienplatzen entgegenstehen. Das Nahere regelt die Einstufungsprifungsordnung der Technischen
Hochschule Koln.

4) In Ausnahmeféllen kann die Aufnahme des Studiums bereits vor dem Erwerb der Zugangsvo-
raussetzung nach Absatz 1 erfolgen, wenn diese spatestens innerhalb eines Semesters nach Aufnahme
des Studiums nachgewiesen wird.

(5) Die Einschreibung ist zu versagen, wenn die Studienbewerberin bzw. der Studienbewerber im
Geltungsbereich des Grundgesetzes die Master- oder eine sonstige Abschlusspriifung im Studiengang
Energie- und Gebaudetechnik bzw. Green Building Engineering endgiiltig nicht bestanden oder den
Priifungsanspruch in diesem Studiengang verloren hat. Die Einschreibung ist ebenfalls zu versagen,
wenn die Studienbewerberin bzw. der Studienbewerber im Geltungsbereich des Grundgesetzes in
einem Studiengang, der eine erhebliche inhaltliche Nahe zum Studiengang Green Building Enginee-
ring aufweist, eine Priifung, die einer vorgeschriebenen Priifung in diesem Studiengang entspricht,
endgliltig nicht bestanden oder den Priifungsanspruch hierin verloren hat.

§ 4 Regelstudienzeit; Studienumfang

(M) Das Studium umfasst eine Regelstudienzeit von drei Semestern. Der Gesamtstudienumfang
betragt 90 Leistungspunkte (§ 12) nach dem European Credit Transfer System (ECTS). Die Regelstudi-
enzeit schlie3t die Prifungszeit ein.

(2) Das Studium ist in einzelne Module untergliedert. Das Nahere zum Studienaufbau ergibt sich
aus § 23 und dem Studienverlaufsplan (Anhang 1).

(3) Die Aufnahme in das erste Semester des Studiengangs erfolgt jeweils zum Wintersemester
und-Sommersemester.

§ 5 Umfang und Gliederung der Priifung; Priifungsfrist

(M Der Studienerfolg wird durch studienbegleitende Prifungen (Modulprifungen) und einen
abschlieBenden Priifungsteil (Masterarbeit und Kolloquium) festgestellt. Gruppenprifungen sind zu-
lassig.

(2) Die Modulpriifungen sollen jeweils zu dem Zeitpunkt stattfinden, an dem das zugehérige Mo-
dul im Studium nach dem Studienverlaufsplan abgeschlossen ist. Dabei soll der Studienverlaufsplan
gewabhrleisten, dass der Priifling alle Modulpriifungen bis zum Ende des dritten Studiensemesters ab-
legen kann.

(3) Die Meldung zum abschlieenden Teil der Masterpriifung (Antrag auf Zulassung zur Masterar-
beit) gemaB § 26 soll in der Regel vor Ende des vorletzten Fachsemesters erfolgen.

(4) Die Prifungsverfahren berlicksichtigen die gesetzlichen Mutterschutzfristen und die Fristen
der Elternzeit sowie Ausfallzeiten durch die Pflege oder Versorgung von Ehegatten, eingetragenen
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Lebenspartnerinnen und Lebenspartnern oder eines in gerader Linie Verwandten oder ersten Grades
Verschwdgerten, wenn diese oder dieser pflege- oder versorgungsbeduirftig ist.

(5) Module, die in englischer Sprache gehalten werden, diirfen, in Absprache mit dem Priifungs-
ausschuss, auch in englischer Sprache gepruft werden.

§ 6 Priifungsausschuss

(1) Fiir die Organisation der Priifungen und die durch diese Priifungsordnung zugewiesenen Auf-
gaben bildet die Fakultat fiir Anlagen, Energie- und Maschinensysteme einen Priifungsausschuss, wel-
cher fiir den Masterstudiengang Green Building Engineering zustandig ist. Der Priifungsausschuss ist
ein unabhangiges Priifungsorgan der Fakultat.

(2) Der Priifungsausschuss wird vom Fakultatsrat gewahlt und besteht aus sieben Personen:

1. der oder dem Vorsitzenden und der oder dem stellvertretenden Vorsitzenden aus dem Kreis der
Professorinnen oder Professoren;

2. zwei weiteren Mitgliedern aus dem Kreis der Professorinnen oder Professoren;

3. einem Mitglied aus dem Kreis der akademischen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter;

4. zwei Mitgliedern aus dem Kreis der Studierenden.

(3) Mit Ausnahme der oder des Vorsitzenden und der oder des stellvertretenden Vorsitzenden
sollen fir alle Mitglieder des Priifungsausschusses auch eine Vertreterin oder ein Vertreter gewahlt
werden. Die Amtszeit der hauptberuflich an der Hochschule tatigen Mitglieder und ihrer Vertreterin-
nen oder Vertreter betragt zwei Jahre, die der studentischen Mitglieder und ihrer Vertreterinnen oder
Vertreter ein Jahr. Wiederwahl ist zulassig.

§ 7 Rechte und Pflichten des Priifungsausschusses

(1) Der Priifungsausschuss tGbernimmt die Priifungsorganisation, achtet auf die Einhaltung der
Prifungsordnung und sorgt fiir die ordnungsgemafe Durchfiihrung der Priifungen. Er ist insbesonde-
re zustandig fir die Entscheidung tber Widerspriiche gegen in Prifungsverfahren getroffene Ent-
scheidungen.

(2) Darliber hinaus hat der Priifungsausschuss dem Fakultatsrat Giber die Entwicklung der Priifun-
gen und Studienzeiten auf Verlangen zu berichten. Er gibt Anregungen zur Reform der Priifungsord-
nung, des Modulhandbuchs und der Studienpldne. Der Priifungsausschuss kann die Erledigung seiner
Aufgaben fir alle Regelfdlle auf die Vorsitzende oder den Vorsitzenden des Priifungsausschusses tiber-
tragen; dies gilt nicht fur die Entscheidung Gber Widerspriiche.

(3) Die Mitglieder des Priifungsausschusses und eine Beauftragte oder ein Beauftragter des Prasi-
diums haben das Recht, bei der Abnahme von Priifungen zugegen zu sein. Ausgenommen sind stu-
dentische Mitglieder des Priifungsausschusses, die sich zu demselben Priifungszeitraum der gleichen
Prifung zu unterziehen haben.

(4) Der Priifungsausschuss tagt nicht-offentlich.

§ 8 Beschliisse des Priifungsausschusses

(1) Der Prifungsausschuss ist beschlussfahig, wenn neben der oder dem Vorsitzenden oder dem
oder der stellvertretenden Vorsitzenden ein weiteres Mitglied aus dem Kreis der Professorinnen oder
Professoren und mindestens zwei weitere stimmberechtigte Mitglieder anwesend sind. Er beschlie3t
mit einfacher Mehrheit. Bei Stimmengleichheit entscheidet die Stimme der oder des Vorsitzenden. Die
studentischen Mitglieder sowie die akademischen Mitarbeiterinnen oder Mitarbeiter des Priifungsaus-
schusses wirken bei padagogisch-wissenschaftlichen Entscheidungen, insbesondere bei der Anerken-
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nung oder sonstigen Beurteilung von Studien- und Priifungsleistungen, sowie bei der Bestellung von
Priferinnen und Priifern oder Beisitzerinnen und Beisitzern nicht mit. An der Beratung und Beschluss-
fassung Uber Angelegenheiten, die die Festlegung von Priifungsaufgaben oder die ihre eigene Pri-
fung betreffen, nehmen die studentischen Mitglieder des Priifungsausschusses nicht teil.

(2) Die Mitglieder des Priifungsausschusses, deren Vertreterinnen oder Vertreter, die Priiferinnen
und Prifer sowie die Beisitzerinnen und Beisitzer unterliegen der Amtsverschwiegenheit. Sofern sie
nicht im offentlichen Dienst stehen, sind sie durch die Vorsitzende oder den Vorsitzenden des Pru-
fungsausschusses zur Verschwiegenheit zu verpflichten.

(3) Belastende Entscheidungen des Priifungsausschusses bzw. seiner oder seines Vorsitzenden
sind der betroffenen Studentin oder dem betroffenen Studenten unverziiglich mitzuteilen. Der be-
troffenen Studentin oder dem betroffenen Studenten ist vorher Gelegenheit zum rechtlichen Gehor zu
geben.

§ 9 Priiferinnen und Priifer sowie Beisitzerinnen und Beisitzer

(1) Der Priifungsausschuss bestellt die Priferinnen und Prifer, sowie Beisitzerinnen und Beisitzer.
Zur Priferin oder zum Prifer darf nur bestellt werden, wer selbst mindestens die durch die Priifung
festzustellende oder eine gleichwertige Qualifikation besitzt und, sofern nicht zwingende Griinde eine
Abweichung erfordern, in dem Priifungsfach eine einschldgige, selbststandige Lehrtétigkeit ausgelbt
hat. Zur Beisitzerin oder zum Beisitzer darf nur bestellt werden, wer mindestens die entsprechende
Masterpriifung oder eine vergleichbare Priifung abgelegt oder eine vergleichbare Qualifikation erwor-
ben hat (sachkundiger Beisitzer). Die Priiferinnen und Priifer sind in ihrer Priifungstatigkeit unabhan-

g19.

(2) Der Prifling kann fir miindliche Priifungen eine Priiferin oder einen Priifer oder mehrere Pri-
ferinnen oder Prifer vorschlagen. Er kann ferner eine Priiferin oder einen Prifer als Betreuerin bzw.
Betreuer der Masterarbeit vorschlagen. Auf den Vorschlag des Studenten oder der Studentin ist nach
Maoglichkeit Riicksicht zu nehmen.

(3) Der Priifungsausschuss achtet darauf, dass die Prifungsverpflichtungen moglichst gleichma-
Big auf die Priiferinnen und Prifer verteilt werden. Die oder der Vorsitzende des Prifungsausschusses
sorgt dafir, dass dem Prifling die Namen der Priferinnen oder Priifer rechtzeitig bekannt gegeben
werden. Die Bekanntgabe soll zugleich mit der Zulassung zur Priifung, in der Regel mindestens zwei
Wochen vor der Prifung oder der Ausgabe der Masterarbeit erfolgen. Die Bekanntgabe durch Aus-
hang bzw. Uber ein elektronisches Priifungsverwaltungssystem oder ein digital basiertes Learning Ma-
nagement System ist ausreichend.

§ 10 Anerkennung von Studien- und Priifungsleistungen

(1) Studien- und Priifungsleistungen, die in Studiengidngen im Geltungsbereich des Ubereinkom-
mens Uber die Anerkennung von Qualifikationen im Hochschulbereich in der europdischen Region
vom 11. April 1997 (BGBI. Il 2007, S. 712 - so genannte Lissabonner Anerkennungskonvention) er-
bracht worden sind, werden auf Antrag anerkannt, wenn sie sich nicht nachweislich wesentlich von
den geforderten Studien- und Priifungsleistungen unterscheiden. Wird die Anerkennung solcher Leis-
tungen abgelehnt, ist hierliber ein begriindeter Bescheid zu erteilen. Im Falle einer beabsichtigten
Ablehnung kann das Prasidium zur Uberpriifung der Entscheidung angerufen werden.

(2) Studien- und Prifungsleistungen, die in Studiengdangen auBerhalb des Geltungsbereichs der
Lissabonner Anerkennungskonvention erbracht worden sind, werden auf Antrag entsprechend Absatz
1 anerkannt.

(3) Leistungen, die auBerhalb eines Studiums erbracht worden sind, kdnnen auf Antrag als Stu-
dien- und Prifungsleistungen anerkannt werden, wenn sie gleichwertig zu den geforderten Studien-
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und Prifungsleistungen sind. Eine Anerkennung solcher Leistungen ist hdchstens im Umfang von bis
zur Halfte der insgesamt fir den Studienabschluss geforderten Studien- und Priifungsleistungen mog-
lich.

(4) Fir Studien- und Prifungsleistungen, die anerkannt werden, wird die entsprechende Anzahl
von Leistungspunkten nach dem ECTS laut Studienverlaufsplan (Anlage1) gutgeschrieben. Unbenote-
te Prifungsleistungen aus anderen Hochschulen oder anderen Studiengdangen werden nach den Ab-
satzen 1 und 2 anerkannt. Sie werden im Zeugnis entsprechend gekennzeichnet und bei der Gesamt-
notenbildung nicht beriicksichtigt.

(5) Die nach den Absdtzen 1 bis 4 erforderlichen Feststellungen und Entscheidungen trifft der
Priifungsausschuss, im Zweifelsfall nach Anhérung der fir die betreffenden Module zustandigen Pri-
ferinnen und Priifer.

§ 11 Bewertung von Priifungsleistungen
(1) Prifungsleistungen sind durch Noten differenziert und nachvollziehbar zu beurteilen, die Be-

wertung ist auf Anforderung des Priifungsausschusses schriftlich zu begriinden. Die Noten fir die ein-
zelnen Prifungsleistungen werden von der jeweiligen Priiferin oder dem jeweiligen Priifer festgesetzt.

(2) Benotete Prifungsleistungen im Sinne des Absatz 1 sind alle Modulprifungen des Studien-
gangs.
(3) Sind mehrere Priiferinnen oder Priifer an einer Priifung beteiligt, so bewerten sie die Gesamt-

prifungsleistung gemeinsam, sofern nicht nachfolgend etwas anderes bestimmt ist. Bei nicht tGiberein-
stimmender Beurteilung ergibt sich die Note aus dem arithmetischen Mittel der Einzelbewertungen.

(4) Fir die Bewertung der Priifungsleistungen sind folgende Noten zu verwenden:

1,0/1,3 = sehrgut = eine hervorragende Leistung;

1,7/2,0/2,3 = qut = eine Leistung, die erheblich lber den durchschnittlichen Anforde-
rungen liegt;

2,7/3,0/3,3 = Dbefriedigend = eine Leistung, die durchschnittlichen Anforderungen entspricht;

3,7/4,0 = ausreichend = eine Leistung, die trotz ihrer Mdngel noch den Anforderungen
genugt;

5 = nicht ausrei- = eine Leistung, die wegen erheblicher Mangel den Anforderungen

chend nicht mehr genlgt.

Die Noten 0,7; 4,3; 4,7 und 5,3 sind ausgeschlossen.

(5) Bei der Bildung von Noten aus Zwischenwerten ergibt ein rechnerischer Wert
bis 1,5 die Note "sehr gut”
Uber 1,5 bis 2,5 die Note "gut”
Uber 2,5 bis 3,5 die Note "befriedigend"
Uber 3,5 bis 4,0 die Note "ausreichend"
tber 4,0 die Note "nicht ausreichend"

Hierbei werden Zwischenwerte nur mit der ersten Dezimalstelle beriicksichtigt; alle weiteren Stellen
hinter dem Komma werden ohne Rundung gestrichen.

(6) Eine Priifung ist bestanden, wenn die Priifungsleistung mindestens als "ausreichend" bewertet
worden ist. Besteht die Modulpriifung aus mehreren einzelnen Priifungsleistungen, ist das Modul be-
standen, wenn der Durchschnitt der Prifungsleistungen unter Berlicksichtigung ihrer Gewichtung
untereinander die Note ,ausreichend” (4,0) ergibt.

(7) Die Bewertung der Priifungsleistungen muss innerhalb von sechs Wochen erfolgen und den
Studierenden mitgeteilt werden. Die Bekanntmachung durch Aushang bzw. liber ein elektronisches



Prifungsverwaltungssystem ist ausreichend. Die Bewertung der Masterarbeit ist den Studierenden
nach spatestens vier Wochen mitzuteilen.

§ 12 Leistungspunkte (Credits) nach dem ECTS (European Credit Transfer System)

(1) Jeder Lehrveranstaltung des Master-Studiengangs werden Leistungspunkte zugeordnet, die
eine Anrechnung im Rahmen des European Credit Transfer Systems (ECTS) ermdglichen. Sie sind ein
guantitatives Mal3 fiir den zeitlichen Arbeitsaufwand, bestehend aus Prasenzzeiten, Zeiten fiir Vor- und
Nachbereitung der Veranstaltung, Selbststudium sowie fiir Priifung und Priifungsvorbereitung, den
durchschnittlich begabte Studierende aufbringen miissen, um die Lehrveranstaltung erfolgreich abzu-
schliefen.

(2) Der fiir ein erfolgreiches Studium nach Studienverlaufsplan zugrunde gelegte Arbeitsaufwand
flir ein Studienjahr liegt bei 60 Leistungspunkten. Dabei entspricht 1 Leistungspunkt einem studenti-
schen Arbeitsaufwand von 30 Stunden.

(3) Leistungspunkte werden nur bei erfolgreichem Abschluss eines Moduls vergeben. Das bedeu-
tet, dass fir jede mindestens mit "ausreichend" bestandene, benotete Modulprifung im Sinne des § 11
Abs. 2 und 6 die volle Punktzahl unabhangig von der erreichten Einzelnote vergeben wird. Insgesamt
sind fir den erfolgreichen Abschluss des Masterstudiums 90 Leistungspunkte erforderlich.

(4) Die Zuordnung von Leistungspunkten zu einzelnen Modulen sowie zu der Masterarbeit ergibt
sich aus dem Studienverlaufsplan (Anhang 1) und wird im Modulhandbuch néher erldutert.

(5) An anderen Hochschulen innerhalb und au3erhalb des Geltungsbereichs des Grundgesetzes
nach dem ECTS erbrachte Leistungspunkte werden nach § 10 maximal mit der Punktzahl angerechnet,
die firr die Leistung im aktuellen Studiengang vorgesehen ist.

§ 13 Bewertung von Priifungsleistungen nach dem ECTS-Notensystem

Das den Studierenden ausgestellte Zeugnis nach § 30 Abs. 1 weist auch eine relative Einstufung der
Gesamtnote nach der ECTS-Noteneinstufungstabelle aus. Der Studiengang bildet dabei die Referenz-
gruppe, innerhalb derer alle vergebenen Gesamtnoten liber einen Zeitraum von mindestens zwei Jah-
ren erfasst und die Notenverteilung in Bezug auf die jeweiligen Prozentsatze berechnet wird. Die Ta-
belle mit den Benotungsprozentsatzen ist Bestandteil des Diploma Supplements nach § 30 Abs. 7.

§ 14 Wiederholung von Priifungsleistungen

(1) Modulprifungen kdnnen, wenn sie nicht bestanden sind oder als nicht bestanden gelten, wie-
derholt werden. Die Wiederholung muss im nachsten Priifungszeitraum nach dem erfolglosen Versuch
stattfinden. Wenn die Wiederholung nicht innerhalb eines Jahres nach dem erfolglosen Versuch statt-
gefunden hat, verliert der oder die Studierende den Priifungsanspruch fiir diesen Priifungsversuch. Die
zweite Wiederholungspriifung hat ebenfalls im nachsten Prifungszeitraum nach dem erfolglosen ers-
ten Wiederholungsversuch zu erfolgen. Sollte die zweite Wiederholungspriifung nicht innerhalb eines
Jahres nach dem erfolglosen zweiten Versuch stattgefunden haben, verliert der oder die Studierende
den Prifungsanspruch fiir diesen Priifungsversuch endgiiltig. Satz 3 und 5 gilt nicht, wenn der oder
die Studierende nachweist, dass sie oder er das Versdumnis der Frist nicht zu vertreten hat. Bei der
Berechnung der Wiederholungsfristen im Sinne der Satze 2 und 4 bleiben Zeiten obligatorischer oder
fakultativer Praxis- oder Auslandssemester oder einer Beurlaubung unberiicksichtigt.

(2) Im Falle des Nichtbestehens kénnen die Masterarbeit und das Kolloquium je einmal und die
Modulprifungen je zweimal wiederholt werden.

(3) Eine mindestens als "ausreichend" bewertete Priifung kann nicht wiederholt werden.



§ 15 Versaumnis, Riicktritt, Tauschung

(M Eine Prifungsleistung gilt als "nicht ausreichend" (5,0) bewertet, wenn der Priifling zu einem
Priifungstermin ohne triftige Griinde nicht erscheint oder wenn er nach Beginn der Priifung ohne trif-
tige Griinde von der Priifung zuriicktritt oder die Priifungsleistungen nicht vor Ablauf der Priifungszeit
erbringt. Satz 1 gilt entsprechend, wenn der Student oder die Studentin die Masterarbeit nicht frist-
gemal abliefert.

(2) Die flr den Ruicktritt oder das Versaumnis geltend gemachten Griinde miissen dem Priifungs-
ausschuss unverziglich angezeigt, schriftlich dargelegt und glaubhaft nachgewiesen werden. Bei
Krankheit des Studenten oder der Studentin wird die Vorlage eines nachvollziehbaren arztlichen Attes-
tes verlangt, aus dem hervorgeht, dass sie oder er priifungsunfahig ist. Erkennt der Priifungsausschuss
die Griinde an, so wird dem Priifling mitgeteilt, dass er die Zulassung zu der entsprechenden Prifungs-
leistung erneut beantragen kann.

(3) Versucht der Student oder die Studentin das Ergebnis seiner Prifungsleistung durch Tau-
schung oder Benutzung nicht zuldssiger Hilfsmittel zu beeinflussen, gilt die betreffende Prifungsleis-
tung als "nicht ausreichend" (5,0) bewertet. Das Mitfiihren unzuldssiger Hilfsmittel wird als Tau-
schungsversuch geahndet. Ein Prifling, der den ordnungsgemaBen Ablauf der Priifung stort, kann von
der jeweiligen Priiferin oder dem jeweiligen Priifer bzw. der oder dem Aufsichtsfiihrenden in der Regel
nach Abmahnung von der Fortsetzung der Priifungsleistung ausgeschlossen werden; in diesem Fall
gilt die betreffende Priifungsleistung als "nicht ausreichend" (5,0) bewertet. Die Griinde fiir den Aus-
schluss sind aktenkundig zu machen. Wird der Priifling von der weiteren Erbringung einer Priifungs-
leistung ausgeschlossen, kann er verlangen, dass diese Entscheidung vom Priifungsausschuss ber-
prift wird. Dies gilt entsprechend bei Feststellungen einer Priiferin oder eines Priifers bzw. einer oder
eines Aufsichtsfilhrenden gemaR Satz 1. Auf die Ahndungsmaoglichkeiten des § 63 Abs. 5 HG wird hin-
gewiesen.

Il. Modulpriifungen
§ 16 Ziel, Umfang und Form der Modulpriifungen

(1) Das Studium ist in einzelne Module unterteilt, die jeweils mit einer Priifung abgeschlossen
werden. Der Inhalt eines Moduls kann in einer oder mehreren Veranstaltungen mit unterschiedlichen
Lehr- und Lernformen vermittelt werden und erstreckt sich auf ein Studiensemester. Die Modulpri-
fung kann sich in mehrere einzelne Prifungsleistungen mit gleicher oder unterschiedlicher Prifungs-
form nach den §§ 19 bis 22 untergliedern. In den Priifungen soll festgestellt werden, ob die Studieren-
den Inhalt und Methoden der Module in den wesentlichen Zusammenhangen beherrschen und die
erworbenen Kenntnisse und Fahigkeiten selbststandig anwenden kdnnen.

(2) Die Prifungsanforderungen sind auf der Grundlage der angebotenen Lehrveranstaltungen an
den fiir das Modul definierten Lernergebnissen zu orientieren, die im Modulhandbuch fiir das betref-
fende Modul beschrieben werden. Relevante Fachinhalte vorangegangener Module kdnnen vorausge-
setzt werden. Lehrveranstaltungen und Priifungen kénnen auch in englischer Sprache abgehalten
werden. Naheres ergibt sich aus § 23 und dem Studienverlaufsplan (Anlage 1) sowie dem Modulhand-
buch.

(3) Die Prifungsform orientiert sich an den Erfordernissen des jeweiligen Moduls. Dabei sind
schriftliche Klausurarbeiten (§§ 19, 20), miindliche Priifungen (§ 21) von 10 bis 30 Minuten Dauer pro
Prifling und weitere Priifungsformen (§ 22) sowie Kombinationen dieser Prifungsformen zuldssig.

Die Gesamtpriifungsbelastung der Studierenden je Modulpriifung soll bei Modulpriifungen, die eine
Kombination mehrerer Priifungsformen beinhalten, nicht hoher liegen, als bei Vorliegen von nur einer
Priifungsform.
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(4) Der Priifungsausschuss legt in der Regel zu Beginn eines Semesters im Benehmen mit den Pri-
ferinnen und Priifern fiir jedes Modul die Prifungsform und die Priifungsmodalitdten unter Beachtung
der Studierbarkeit und der Modulbeschreibung fest. Besteht die Priifung innerhalb eines Moduls aus
mehreren Einzelleistungen oder einer Kombination unterschiedlicher Priifungsformen, ist dariiber
hinaus auch die Gewichtung der einzelnen Priifungsteile zueinander festzulegen. Der Priifungszeit-
raum fir die Klausuren und miindlichen Priifungen wird vom Priifungsausschuss in der Regel ein oder
zwei Monate vor dem Priifungszeitraum fir alle Studierenden der jeweiligen Modulpriifung einheitlich
und verbindlich auf Vorschlag der jeweiligen Priiferinnen und Prifer festgelegt. Fiir gesetzte Priifungs-
termine gelten die Regelungen des § 18 Abs. 2.

(5) Im Falle weiterer Priifungsformen legt der Prifer den Terminplan fiir die Erbringung der Pri-
fungsleistungen im ersten Viertel der Veranstaltung fest und zeigt dies dem Priifungsausschuss an.
Binnen dieser Zeitspanne gibt die Priiferin oder der Prifer den Terminplan fiir die Erbringung der Pri-
fungsleistungen bekannt. Die Bekanntgabe durch Aushang bzw. liber ein elektronisches Priifungsver-
waltungssystem oder ein digital basiertes Learning Management System ist ausreichend.

§ 17 Zulassung zu Modulpriifungen

(1) Der Antrag auf Zulassung ist in dem vom Prifungsausschuss festgesetzten Anmeldungszeit-
raum Uber das vom Studierenden- und Priifungsservice zur Verfligung gestellte elektronische An- und
Abmeldeverfahren oder ggdf. schriftlich an den Studierenden- und Prifungsservice zu richten. Der Stu-
dent oder die Studentin muss sich durch Einsicht in die Zulassungslisten davon lberzeugen, dass die
Anmeldung korrekt vermerkt ist. Nur zugelassene Studierende diirfen an der Priifung teilnehmen.

(2) Zu einer Prifung kann nur zugelassen werden, wer
1. an der Technischen Hochschule K&In als Studentin oder Student eingeschrieben oder zu-
gelassen ist,
2. als Zweithorer oder Zweithorerin nach § 52 Abs. 1 und 2 HG an der Technischen Hochschu-
le K6In noch keinen Priifungsversuch in diesem Fach als Ersthorerin oder Ersthoérer an anderen
Hochschulen unternommen und sich auch nicht dazu angemeldet hat.

(3) Fir die Zulassung zu den Modulprifungen kann das Bestehen weiterer Modulpriifungen zur
Voraussetzung gemacht werden.

(4) Die in dem Zulassungsantrag genannten Module aus den Wahlpflichtmodulen, in denen der
Priifling die Modulpriifung ablegen will, sind mit der Antragstellung verbindlich festgelegt. Im Ubrigen
gilt Absatz 6.

(5) Dem Antrag sind folgende Unterlagen beizufiigen oder bis zu einem vom Priifungsausschuss
festgesetzten Termin nachzureichen, sofern sie nicht bereits friiher vorgelegt wurden:
1. die Nachweise ber die in den Absdtzen 2 und 3 genannten Zulassungsvoraussetzungen,
2. eine Erklarung Uber bisherige Versuche zur Ablegung entsprechender Priifungen sowie (iber
bisherige Versuche zur Ablegung einer Master- oder sonstigen Abschlussprifung im gleichen
Studiengang,
3. eine Erkldrung dariiber, ob bei miindlichen Prifungen einer Zulassung von Zuhdrerinnen
oder Zuhorern widersprochen wird.

Ist es dem Priifling nicht moglich, eine nach Satz 1 erforderliche Unterlage in der vorgeschriebenen
Weise beizufligen, kann der Priifungsausschuss gestatten, den Nachweis auf andere Art zu flihren.

(6) Der Antrag auf Zulassung zu einer Modulpriifung kann schriftlich beim Studierenden- und Pri-
fungsservice oder Uber das ggf. vom Studierenden- und Priifungsservice zur Verfligung gestellte An-
und Abmeldeverfahren bis sieben Tage vor dem festgesetzten Prifungstermin ohne Anrechnung auf
die Zahl der mdglichen Prifungsversuche zurlickgenommen werden.
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(7) Uber die Zulassung zur Modulpriifung entscheidet die oder der Vorsitzende des Priifungsaus-
schusses und im Zweifelsfall der Priifungsausschuss.

(8) Die Zulassung ist zu versagen, wenn
a) die in Absatzen 2 bis 4 genannten Voraussetzungen nicht erfillt sind oder
b) die Unterlagen unvollstandig sind und nicht bis zu dem vom Priifungsausschuss festgesetz-
ten Termin erganzt werden oder
¢) der Priifling eine entsprechende Priifung in einem Studiengang, der eine erhebliche inhalt-
liche Nahe zum vorliegenden Studiengang aufweist, endgiiltig nicht bestanden oder im Gel-
tungsbereich des Grundgesetzes die Master- oder eine sonstige Abschlusspriifung im gleichen
Studiengang endgiiltig nicht bestanden hat oder
d) der Prifling im Geltungsbereich des Grundgesetzes seinen Anspruch auf Teilnahme an ei-
ner nach der Priifungsordnung erforderlichen Priifung, z.B. durch Versaumen einer Wiederho-
lungsfrist, verloren hat.

§ 18 Durchfiihrung von Modulpriifungen

(1) Fir die Modulprifungen nach § 19 und 20 sind in der Regel drei Priifungstermine pro Studien-
jahr anzusetzen. Sie sollen innerhalb von Priifungszeitraumen stattfinden, die vom Priifungsausschuss
festgesetzt und bei Semesterbeginn oder zum Ende des vorhergehenden Semesters bekannt gegeben
werden. Wahrend dieses Priifungszeitraums sollen keine Lehrveranstaltungen stattfinden.

(2) Die Termine der einzelnen Priifungen und die Zulassung zur Priifung werden den Studieren-
den rechtzeitig, in der Regel mindestens zwei Wochen vor der betreffenden Priifung, bekannt gege-
ben. Die Bekanntgabe durch Aushang bzw. liber ein elektronisches Priifungsverwaltungssystem oder
ein digital basiertes Learning Management System ist ausreichend.

(3) Studierende haben sich auf Verlangen mit einem amtlichen Lichtbildausweis auszuweisen.

4) Macht eine Studentin oder ein Student durch ein drztliches Zeugnis oder auf andere Weise
glaubhaft, dass sie oder er wegen einer Behinderung oder chronischen Erkrankung im Sinne des § 3
Behindertengleichstellungsgesetz nicht in der Lage ist, die Priifung oder die Studienleistungen ganz
oder teilweise in der vorgesehenen Form abzulegen, kann die oder der Vorsitzende des Priifungsaus-
schusses die Verlangerung der Bearbeitungszeit fiir Prifungsleistungen bzw. der Fristen fiir das Able-
gen von Prifungen oder die Erbringung gleichwertige Priifungsleistungen in einer anderen Form ge-
statten. Kommen verschiedene gleichwertige Nachteilsausgleiche in Betracht, entscheidet die oder der
Vorsitzende des Priifungsausschusses liber Form, Zeitpunkt und Dauer der Priifung nach pflichtgema-
Bem Ermessen. Diese Regelung gilt entsprechend fiir Studienleistungen und Zulassungspriifungen.
Die Satze 1 bis 3 finden in Ausnahmefallen auch bei einer voriibergehenden gesundheitlichen Beein-
trachtigung Anwendung.

(5) Prifungsleistungen in Prifungen, mit denen Studiengange abgeschlossen werden, und in
Wiederholungspriifungen, deren Bestehen Voraussetzung fiir die Fortsetzung des Studiums ist, sind
von mindestens zwei Priiferinnen oder Priifern zu bewerten. Bei nicht ibereinstimmender Bewertung
einer Klausurarbeit ergibt sich die Note aus dem arithmetischen Mittel der Einzelbewertungen.

§ 19 Klausurarbeiten
(1) In den Klausurarbeiten soll der Priifling nachweisen, dass er in begrenzter Zeit und mit be-
schrankten Hilfsmitteln Probleme aus Gebieten des jeweiligen Moduls mit gelaufigen wissenschaftli-

chen Methoden seiner Fachrichtung erkennt und auf richtigem Wege zu einer Losung finden kann.

(2) Eine Klausurarbeit findet unter Aufsicht statt. Uber die Zulassung von Hilfsmitteln entscheidet
die Priiferin oder der Prifer.
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(3) Die Klausurarbeit wird in der Regel von nur einer Priiferin oder einem Priifer gestellt. In fachlich
begriindeten Fallen, insbesondere wenn in einem Modul mehrere Fachgebiete zusammenfassend
geprift werden, kann die Priifungsaufgabe auch von mehreren Priiferinnen oder Priifern gestellt wer-
den. In diesem Fall legen die Priiferinnen oder die Priifer die Gewichtung der Anteile an der Prifungs-
aufgabe vorher gemeinsam fest.

(4) Sofern die Priifungsaufgabe von mehreren Priifern gestellt wird, legen die Priiferinnen oder die
Prifer die Gewichtung der Anteile an der Priifungsaufgabe vorher gemeinsam fest; ungeachtet der
Anteile und ihrer Gewichtung beurteilt jede Priiferin oder jeder Priifer die gesamte Klausurarbeit. Ab-
weichend davon kann der Priifungsausschuss wegen der Besonderheit eines Fachgebietes bestimmen,
dass die Priferin oder der Priifer nur den Teil der Klausurarbeit beurteilt, der ihrem oder seinem Fach-
gebiet entspricht. Dann wird die Bewertung entsprechend der vorher festgelegten Gewichtung der
Anteile bericksichtigt

§ 20 Schriftliche Priifungen im Antwortwahlverfahren

(m Klausurarbeiten kdnnen ganz oder teilweise auch in der Form des Antwortwahlverfahrens
durchgefiihrt werden. Hierbei haben die Studierenden unter Aufsicht schriftlich gestellte Fragen durch
die Angabe der fir zutreffend befundenen Antworten aus einem Katalog vorgegebener Antwortmég-
lichkeiten zu 16sen. Das Antwortwahlverfahren kommt in dazu geeigneten Modulen auf Antrag der
Priifenden und mit Zustimmung des Priifungsausschusses zur Anwendung.

(2) Die Prifungsfragen miissen auf die mit dem betreffenden Modul zu vermittelnden Kenntnisse
und Qualifikationen abgestellt sein und zuverlassige Prifungsergebnisse ermoglichen.

(3) Die Festlegung der Priifungsfragen und der vorgegebenen Antwortmaoglichkeiten (Priifungs-
aufgaben) erfolgt durch die Priifenden. Dabei ist auch schriftlich festzuhalten, welche der Antwort-
moglichkeiten als zutreffende Lésung der Priifungsfragen anerkannt werden.

(4) Die Bewertung der schriftlichen Arbeit hat folgende Angaben zu enthalten:
1. Die Zahl der gestellten und die Zahl der vom Priifling zutreffend beantworteten Priifungs-
fragen,
2. die erforderliche Mindestzahl zutreffend zu beantwortender Priifungsfragen (Bestehens-
grenze),
3. im Falle des Bestehens die Prozentzahl, um die die Anzahl der zutreffend beantworteten
Fragen die Mindestanforderungen lbersteigt,
4. die vom Studenten oder von der Studentin erzielte Note.

(5) Die Priifenden haben bei der Auswertung der Priifungsleistungen aller Studierenden darauf zu
achten, ob sich aufgrund der Haufung fehlerhafter Antworten auf bestimmte Priifungsfragen Anhalts-
punkte dafiir ergeben, dass die Priifungsaufgabe fehlerhaft formuliert war. Ergibt sich nach der Durch-
fihrung der Priifung, dass einzelne Prifungsfragen oder Antwortmaoglichkeiten fehlerhaft sind, gelten
die betreffenden Priifungsaufgaben als nicht gestellt. Die Zahl der Priifungsaufgaben vermindert sich
entsprechend, bei der Bewertung ist die verminderte Aufgabenzahl zugrunde zu legen. Die Verminde-
rung der Priifungsaufgaben darf sich nicht zum Nachteil der Studierenden auswirken.

(6) Mit elektronischen Hilfen durchgefiihrte Priifungen werden wie schriftliche Priifungen behan-
delt.

§ 21 Miindliche Priifungen

(1) Muindliche Prifungen werden, auBer in Féllen des § 18 Abs. 5, vor einer Priiferin oder einem
Prifer in Gegenwart einer sachkundigen Beisitzerin oder eines sachkundigen Beisitzers (§ 9 Abs. 1)
oder vor mehreren Priiferinnen oder Priifern (Kollegialpriifung) als Gruppenpriifungen oder als Einzel-
prifungen abgelegt. Werden in einer Priifung mehrere Fachgebiete gemeinsam gepriift, wird jeder
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Prifling in jedem Fachgebiet grundsatzlich nur von einer Priiferin oder einem Prifer gepruft, sofern
nicht ein Fall des § 18 Abs. 5 vorliegt. Vor der Festsetzung der Note hat die Priferin oder der Priifer die
Beisitzerin oder den Beisitzer oder die anderen Priferinnen oder Prifer zu horen.

(2) Die wesentlichen Gegenstdande und Ergebnisse der Priifung, insbesondere die fiir die Beno-
tung mal3geblichen Tatsachen, sind in einem Protokoll festzuhalten. Die Note ist den Studierenden im
Anschluss an die Priifung bekannt zu geben.

(3) Studierende, die sich in einem spateren Priifungszeitraum der gleichen Priifung unterziehen
wollen, werden nach Mal3gabe der raumlichen Verhéltnisse als Zuhorerin oder Zuhérer zugelassen,
sofern nicht ein Priifling bei der Meldung zur Priifung widersprochen hat. Die Zulassung erstreckt sich
nicht auf die Beratung und Bekanntgabe des Priifungsergebnisses.

§ 22 Weitere Priifungsformen

(1) Neben Klausurarbeiten und miindlichen Priifungen konnen fiir Modulpriifungen auch andere
Prifungsformen vorgesehen werden, insbes. Referat, Hausarbeit, Projektarbeit, Entwurf oder Prakti-
kumsbericht.

(2) Die Prifungen der weiteren Priifungsformen werden in der Regel von einer Priiferin oder ei-
nem Priifer bewertet, soweit nicht ein Fall des § 18 Abs. 5 vorliegt.

(3) Eine Hausarbeit (z.B. Fallstudie, Recherche) dient der Feststellung, ob der Priifling befahigt ist,
innerhalb einer vorgegebenen Frist eine Fachaufgabe nach wissenschaftlichen und fachpraktischen
Methoden selbststandig in schriftlicher Form zu bearbeiten. Das Thema und der Umfang (z. B. Seiten-
zahl des Textteils) der Hausarbeit werden von der Priferin bzw. dem Priifer zu Beginn des Semesters
festgelegt. Die Note fiir die Hausarbeit ist dem Priifling spatestens drei Wochen nach Abgabe der
Hausarbeit bekannt zu geben.

(4) Ein mindlicher Beitrag (z. B. Prasentation, Verhandlung, Moderation) dient der Feststellung, ob
der Prifling befahigt ist, innerhalb einer vorgegebenen Frist eine praxisorientierte Aufgabe nach wis-
senschaftlichen und fachpraktischen Methoden selbststandig mittels verbaler Kommunikation zu be-
arbeiten und fachlich angemessen darzustellen. Die Dauer des miindlichen Beitrags wird von der Pri-
ferin bzw. dem Priifer zu Beginn des Semesters festgelegt. Die fir die Benotung des miindlichen Bei-
trags mal3geblichen Tatsachen sind in einem Protokoll festzuhalten. Die Note ist dem Priifling spates-
tens eine Woche nach dem miindlichen Beitrag bekannt zu geben.

(5) Hausarbeiten und miindliche Beitrdge kdnnen auch in Form einer Gruppenarbeit zur Priifung
zugelassen werden, wenn der als Priifungsleistung zu bewertende Beitrag des einzelnen Studierenden
aufgrund der Angabe von Abschnitten, Arbeitsgebieten, Seitenzahlen (bei Hausarbeiten) oder anderen
objektiven Kriterien, die eine eindeutige Abgrenzung ermdglichen, deutlich unterscheidbar und be-
wertbar ist.

lll. Studienverlauf
§ 23 Module und Abschluss des Studiums, Zusatzmodule

(M Im Studium sind in allen vorgeschriebenen Modulen (Pflicht- und Wahlpflichtmodulen) Mo-
dulpriifungen in den Prifungsformen der §§ 19 - 22 abzulegen. Die Module des Studiums sind im
Studienverlaufsplan aufgefiihrt, die Priifungsformen sind, sofern sie nicht vom Priifungsausschuss im
Einzelnen festgelegt werden (§ 16 Abs. 4 Satz 1), dem Modulhandbuch zu entnehmen. Wahlmadglich-
keiten im Hauptstudium ergeben sich aus dem Studienverlaufsplan und werden im Modulhandbuch
naher erldutert.
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(2) Der Studienverlauf, die Priifungsverfahren und der Studienverlaufsplan sind so zu gestalten,
dass alle gemdR § 5 Abs. 1 zu absolvierenden Priifungen bis zum Ende des dritten Semesters vollstan-
dig abgelegt werden kénnen.

(3) Der Priifling kann sich in mehr als den zur Erreichung der vorgeschriebenen Zahl von Leis-
tungspunkten erforderlichen Modulen einer Priifungsleistung unterziehen (Zusatzmodule). Die Ergeb-
nisse dieser Priifungsleistungen werden auf Antrag des Priiflings in das Zeugnis aufgenommen, jedoch
bei der Festsetzung der Gesamtnote nicht berlicksichtigt. Bei der Anmeldung legt der Priifling verbind-
lich fest, welches Modul als Zusatzmodul gelten soll.

(4) Hat ein Studierender mehr Wahlpflichtmodule belegt als in seinem Studienverlaufsplan vorge-
sehen, entscheidet die Reihenfolge seiner abgelegten Priifungen lber die Berlicksichtigung bei der
Berechnung der Gesamtnote, es sei denn, der Studierende erklart schriftlich bei der Anmeldung zur
Priifung etwas anderes.

IV. Masterarbeit und Kolloquium
§ 24 Masterarbeit; Zweck, Thema, Priiferinnen und Priifer

(1) Die Masterarbeit ist eine schriftliche Hausarbeit. Sie soll zeigen, dass der Priifling befahigt ist,
innerhalb einer vorgegebenen Frist eine Aufgabe aus seinem Fachgebiet sowohl in ihren fachlichen
Einzelheiten als auch in den fachibergreifenden Zusammenhdangen nach wissenschaftlichen und
fachpraktischen Methoden selbstandig zu bearbeiten. Die interdisziplindre Zusammenarbeit ist auch
bei der Abschlussarbeit zu berticksichtigen.

(2) Das Thema der Masterarbeit kann von jeder Professorin und jedem Professor, die oder der
nach § 9 Abs. 1 zur Priferin bzw. zum Prifer bestellt worden ist, gestellt und die Bearbeitung von ihr
oder ihm betreut werden. Auf Antrag des Priflings kann der Priifungsausschuss auch eine Honorarpro-
fessorin oder einen Honorarprofessor oder mit entsprechenden Aufgaben betraute Lehrbeauftragte
gemal § 9 Abs. 1 zur Betreuerin oder zum Betreuer bestellen, wenn feststeht, dass das vorgesehene
Thema der Masterarbeit nicht durch eine fachlich zustandige Professorin oder einen fachlich zustandi-
gen Professor betreut werden kann. Die Masterarbeit darf mit Zustimmung der oder des Vorsitzenden
des Priifungsausschusses in einer Einrichtung auBBerhalb der Hochschule durchgefiihrt werden, wenn
sie dort ausreichend betreut werden kann. Dem Studierenden ist Gelegenheit zu geben, Vorschlage fir
den Themenbereich der Masterarbeit zu machen. Priiferinnen und Priifer anderer Fakultdten kdnnen in
fachlich geeigneten Fallen ebenfalls als Betreuerin oder Betreuer gewahlt werden.

(3) Auf Antrag sorgt die oder der Vorsitzende des Priifungsausschusses dafiir, dass ein Priifling
rechtzeitig ein Thema fiir die Masterarbeit erhalt.

(4) Die Masterarbeit kann auch in der Form einer Gruppenarbeit zugelassen werden, wenn der als
Prifungsleistung zu bewertende Beitrag der oder des Einzelnen aufgrund der Angabe von Abschnit-
ten, Seitenzahlen oder anderen objektiven Kriterien, die eine eindeutige Abgrenzung ermdglichen,
deutlich unterscheidbar und bewertbar ist und die Anforderungen nach Absatz 1 erfiillt.

(5) Die Masterarbeit kann auch in englischer Sprache verfasst werden.

§ 25 Zulassung zur Masterarbeit

(1) Zur Masterarbeit kann zugelassen werden, wer die Zulassungsvoraussetzungen gemal3 § 17
Abs. 2 und 5 erfillt, die Masterprojekte abgeschlossen und aus den nach dem Studienverlaufsplan
vorgeschriebenen Prifungen insgesamt 55 Leistungspunkte gemal3 § 12 erreicht hat.

(2) Der Antrag auf Zulassung ist schriftlich Gber den Studierenden- und Priifungsservice an die
Vorsitzende oder den Vorsitzenden des Priifungsausschusses zu richten. Dem Antrag sind folgende
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Unterlagen beizufligen, sofern sie nicht bereits vorgelegt wurden:
1. die Nachweise Uiber die in Absatz 1 genannten Zulassungsvoraussetzungen,
2. eine Erkldrung Uber bisherige Versuche zur Bearbeitung einer Masterarbeit oder einer ande-
ren Abschlusspriifung und zur Ablegung der Masterpriifung.
3. eine Erklarung dariiber, welche Priiferin oder welcher Priifer zur Vorbereitung des Themas
und zur Betreuung der Masterarbeit bereit ist und
4. die Angabe des Themenvorschlages der Masterarbeit.

(3) Der Antrag auf Zulassung kann schriftlich bis zur Bekanntgabe der Entscheidung tber den An-
trag ohne Anrechnung auf die Zahl der moglichen Priifungsversuche zuriickgenommen werden.

(4) Uber die Zulassung entscheidet die oder der Vorsitzende des Priifungsausschusses und in
Zweifelsfallen der Priifungsausschuss. Die Zulassung ist zu versagen, wenn
a) diein Absatz 1 genannten Voraussetzungen nicht erfillt oder
b) die Unterlagen unvollstandig sind oder
¢) im Geltungsbereich des Grundgesetzes eine entsprechende Abschlussarbeit des Priiflings
ohne Wiederholungsmdglichkeit als "nicht ausreichend" bewertet worden ist oder der Priifling
eine der in Absatz 2 Satz 2 Nr. 2 genannten Priifungen endgilltig nicht bestanden hat.
Im Ubrigen darf die Zulassung nur versagt werden, wenn der Priifling im Geltungsbereich des Grund-
gesetzes seinen Prifungsanspruch im gleichen Studiengang, z.B. durch Versaumen einer Wiederho-
lungsfrist, verloren hat.

§ 26 Ausgabe und Bearbeitung der Masterarbeit

(1) Die Ausgabe der Masterarbeit erfolgt liber die Vorsitzende oder den Vorsitzenden des Pri-
fungsausschusses. Als Zeitpunkt der Ausgabe gilt der Tag, an dem die oder der Vorsitzende des Pri-
fungsausschusses das von der Betreuerin oder dem Betreuer der Masterarbeit gestellte Thema dem
Studenten oder der Studentin bekannt gibt; der Zeitpunkt ist aktenkundig zu machen.

(2) Die Bearbeitungszeit (Zeitraum von der Ausgabe bis zur Abgabe der Masterarbeit) betragt 21
Wochen. Das Thema und die Aufgabenstellung miissen so beschaffen sein, dass die Masterarbeit in-
nerhalb der vorgesehenen Frist abgeschlossen werden kann. Im Ausnahmefall kann die oder der Vor-
sitzende des Priifungsausschusses aufgrund eines vor Ablauf der Frist gestellten begriindeten Antra-
ges die Bearbeitungszeit um bis zu vier Wochen verlangern. Die Betreuerin oder der Betreuer der Mas-
terarbeit soll zu dem Antrag gehort werden.

(3) Das Thema der Masterarbeit kann nur einmal und nur innerhalb der ersten zwei Wochen der
Bearbeitungszeit ohne Angabe von Griinden zuriickgegeben werden. Im Falle der Wiederholung ge-
mal § 14 Abs. 2 ist die Riickgabe nur zuldssig, wenn der Student oder die Studentin bei der Anferti-
gung seiner ersten Masterarbeit von dieser Mdglichkeit keinen Gebrauch gemacht hatte.

(4) § 18 Abs. 4 gilt entsprechend.

§ 27 Abgabe und Bewertung der Masterarbeit

(1) Die Masterarbeit ist fristgemal dreifach in gebundener Form und einmal auf elektronischem
Datentrager im Format eines allgemein gangigen Textverarbeitungsprogramms bei der oder dem Vor-
sitzenden des Priifungsausschusses oder einer von ihr oder ihm hierfiir benannten Stelle abzuliefern.
Die Ubermittlung durch Telekommunikationsgerite ist ausgeschlossen. Der Zeitpunkt der Abgabe ist
aktenkundig zu machen; bei Zustellung der Arbeit durch die Post ist der Zeitpunkt der Einlieferung bei
der Post magebend. Bei der Abgabe der Masterarbeit hat die oder der Studierende schriftlich zu ver-
sichern, dass sie oder er die Arbeit - bei einer Gruppenarbeit den entsprechend gekennzeichneten
Anteil der Arbeit - selbststandig angefertigt und keine anderen als die angegebenen und bei Zitaten
kenntlich gemachten Quellen und Hilfsmittel benutzt hat. Die oder der Studierende hat aulerdem mit
Abgabe der Masterarbeit das Einverstandnis zu erkldren, dass das Arbeit mit Hilfe einer Plagiatserken-
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nungssoftware auf moglicherweise nicht kenntlich gemachte tibernommene Textpassagen oder sons-
tige Quellen hin tGberpriift wird. Im Ubrigen greifen die Regelungen zu Tauschungsversuchen gemaf §
15 Abs. 3.

(2) Die Masterarbeit ist von zwei Priiferinnen oder Priifern zu bewerten. Eine der Priiferinnen oder
einer der Priifer soll die Betreuerin oder der Betreuer der Masterarbeit sein. Die andere Priiferin bzw.
der andere Prifer wird vom Priifungsausschuss bestimmt. Im Fall des § 24 Abs. 2 Satz 2 und 3 muss sie
oder er eine Professorin oder ein Professor sein. Bei nicht libereinstimmender Bewertung durch die
Priferinnen oder Priifer wird die Note der Masterarbeit aus dem arithmetischen Mittel der Einzelbe-
wertungen gebildet, wenn die Differenz der beiden Noten weniger als 2,0 betrdgt. Betragt die Diffe-
renz 2,0 oder mehr, wird vom Priifungsausschuss eine dritte Priferin oder ein dritter Priifer bestimmt.
In diesem Fall ergibt sich die Note der Masterarbeit aus dem arithmetischen Mittel der beiden besseren
Einzelbewertungen. Die Masterarbeit kann jedoch nur dann als "ausreichend" oder besser bewertet
werden, wenn mindestens zwei der Noten "ausreichend" oder besser sind.

(3) Fir die bestandene Masterarbeit werden 22 Leistungspunkte nach § 12 vergeben.

§ 28 Kolloquium

(1) Das Kolloquium erganzt die Masterarbeit, ist selbststandig zu bewerten und soll innerhalb von
vier Wochen nach Abgabe der Masterarbeit stattfinden. Es dient der Feststellung, ob der Student oder
die Studentin befdhigt ist,

- die Ergebnisse der Masterarbeit,

- ihrefachlichen und methodischen Grundlagen,

- fachibergreifende Zusammenhange und

- auBerfachliche Beziige
miindlich darzustellen, selbststandig zu begriinden und ihre Bedeutung fiir die Praxis einzuschatzen.

(2) Zum Kolloquium kann nur zugelassen werden, wer
1. sdmtliche Modulpriifungen bestanden hat,
2. als Student oder Studentin oder als Zweithorer oder Zweithorerin gemal3 § 52 Abs. 2 HG ein-
geschrieben oder zugelassen ist und
3. wessen Masterarbeit mindestens mit ,ausreichend” bewertet worden ist.

(3) Der Antrag auf Zulassung zum Kolloquium ist schriftlich an den Studierenden- und Prifungs-
service zu richten. Dem Antrag sind die Nachweise (iber die in Absatz 2 genannten Zulassungsvoraus-
setzungen beizufiigen, sofern sie nicht bereits dem Studierenden- und Priifungsservice vorliegen. Fer-
ner ist eine Erklarung dariiber, ob eine Zulassung von Zuhorerinnen und Zuhoérern widersprochen
wird, beizufligen. Der Student oder die Studentin kann die Zulassung zum Kolloquium bereits bei der
Zulassung zur Masterarbeit nach § 25 beantragen; in diesem Fall erfolgt die Zulassung zum Kolloqui-
um, sobald alle erforderlichen Nachweise und Unterlagen dem Studierenden- und Priifungsservice
vorliegen.

(4) Das Kolloquium wird in der Regel von den Priiferinnen und Priifern der Masterarbeit abge-
nommen und bewertet. Im Fall des § 27 Abs. 2 Satz 6 und 7 wird das Kolloquium von den Priiferinnen
und Priifern abgenommen, aus deren Einzelbewertungen die Note der Masterarbeit gebildet worden
ist.

(5) Das Kolloquium wird als miindliche Priifung von etwa 60 Minuten Dauer (einschlie3lich eines
Vortrags im Umfang von etwa 20 Minuten durch den Prifling) durchgefiihrt. Die Vorschriften fir
mindliche Modulpriifungen (§ 21) finden entsprechende Anwendung.

(6) Das Kolloquium kann im Falle des Nichtbestehens einmal wiederholt werden.

(7) Fiir die bestandene Masterarbeit und das bestandene Kolloquium werden zusammen 25 Leis-
tungspunkte nach § 12 vergeben.
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V. Ergebnis der Masterpriifung
§ 29 Ergebnis der Masterpriifung

(M Die Masterpriifung ist bestanden, wenn 90 Leistungspunkte erbracht worden sind. Dies setzt
voraus, dass alle geforderten Modulpriifungen bestanden sowie die Masterarbeit und das Kolloquium
mindestens als ,ausreichend” bewertet worden sind.

(2) Die Masterpriifung ist nicht bestanden, wenn eine der in Absatz 1 genannten Priifungsleistun-
gen endgliltig als "nicht ausreichend" bewertet worden ist oder als "nicht ausreichend" bewertet gilt.
Uber die nicht bestandene Masterpriifung wird ein Bescheid erteilt, der mit einer Rechtsbehelfsbeleh-
rung zu versehen ist. Auf Antrag stellt die oder der Vorsitzende des Priifungsausschusses nach der Ex-
matrikulation eine Bescheinigung aus, die die erbrachten Priifungs- und Studienleistungen und deren
Benotung sowie die zur Masterpriifung noch fehlenden Priifungsleistungen enthalt. Aus der Beschei-
nigung muss hervorgehen, dass der Student oder die Studentin die Masterpriifung endgliltig nicht
bestanden hat. Auf Antrag stellt die oder der Vorsitzende des Priifungsausschusses eine Bescheini-
gung aus, die nur die erbrachten Priifungs- und Studienleistungen und deren Benotung enthilt. In
dieser Bescheinigung ist zu vermerken, dass sie nur erbrachte Studienleistungen enthalt.

§ 30 Zeugnis, Gesamtnote, Diploma Supplement

(m Uber die bestandene Masterpriifung wird unverziiglich, méglichst innerhalb von vier Wochen
nach der letzten Priifungsleistung, ein Zeugnis ausgestellt. Das Zeugnis enthalt die Noten und Leis-
tungspunkte aller Modulprifungen, das Thema und die Noten und Leistungspunkte der Masterarbeit
und des Kolloquiums sowie die Gesamtnote der Masterpriifung und gegebenenfalls, bei einer von
anderen Hochschulen Gibernommenen bzw. anerkannten Leistung, deren Herkunft.

(2) Die Gesamtnote der Masterpriifung wird als auf eine Stelle nach dem Dezimalkomma gerunde-
ter Durchschnitt der mit ihren Leistungspunkten gewichteten Noten der einzelnen Modulpriifungen
(inklusive Masterprojekte), der Masterarbeit und des Masterkolloquiums gebildet.

3) In die Gesamtnote flieBen die Noten von Zusatzmodulen gemaR § 23 Abs. 3 nicht ein.

(4) Das Zeugnis ist von der oder dem Vorsitzenden des Priifungsausschusses zu unterzeichnen
und tragt das Datum des Tages, an dem die letzte Priifungsleistung erbracht worden ist.

(5) Gleichzeitig mit dem Zeugnis wird dem Studenten oder der Studentin die Masterurkunde mit
dem Datum des Zeugnisses ausgehandigt. Darin wird die Verleihung des Mastergrades gemal3 § 2 Abs.
6 beurkundet.

(6) Die Masterurkunde wird von der Dekanin oder dem Dekan der Fakultat fir Anlagen, Energie-
und Maschinensysteme und der oder dem Vorsitzenden des Priifungsausschusses unterzeichnet und
mit dem Siegel der Technischen Hochschule versehen.

(7) Gleichzeitig mit Zeugnis und Urkunde wird ein Diploma Supplement in englischer Sprache
entsprechend den Richtlinien und Vereinbarungen der Hochschulrektorenkonferenz ausgestelit.

VI. Schlussbestimmungen
§ 31 Einsicht in die Priifungsakten

Nach Ablegung des jeweiligen Versuchs einer Modulpriifung bzw. der Masterarbeit und des Kolloqui-
ums wird der Studentin bzw. dem Studenten auf Antrag Einsichtnahme in die betreffende schriftliche
Prifungsarbeit, in ggf. vorhandene darauf bezogene Gutachten der Priifenden und in das Priifungs-
protokoll einer miindlichen Priifung gewahrt. Die Einsichtnahme in eine mindestens mit ,ausreichend”
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bewertete Masterarbeit ist erst nach Ablegung des darauf bezogenen Kolloquiums méglich. Die Ein-
sichtnahme ist binnen eines Monats nach Bekanntgabe der Note der Modulpriifung bzw. der Aushan-
digung des Priifungszeugnisses oder der Bescheinigung liber das endgiiltige Nichtbestehen der Mas-
terpriifung bei der oder dem Vorsitzenden des Priifungsausschusses zu beantragen. Die oder der Vor-
sitzende bestimmt Ort und Zeit der Einsichtnahme.

§ 32 Ungiiltigkeit von Priifungen

(1) Hat der Student oder die Studentin bei einer Priifung getdauscht und wird diese Tatsache erst
nach der Aushandigung des Zeugnisses, der Urkunde und des Diploma Supplements oder der Be-
scheinigung nach § 29 Abs. 2 Satz 3 und 5 bekannt, so kann der Priifungsausschuss nachtraglich die
Noten fir diejenigen Priifungsleistungen, bei deren Erbringung der Student oder die Studentin ge-
tduscht hat, entsprechend berichtigen und die Masterpriifung ganz oder teilweise fir nicht bestanden
erklaren.

(2) Waren die Voraussetzungen fiir die Zulassung zu einer Priifung nicht erfiillt, ohne dass der
Student oder die Studentin hierliber tduschen wollte, und wird diese Tatsache erst nach Aushandi-
gung des Zeugnisses, der Urkunde und des Diploma Supplements oder der Bescheinigung nach § 29
Abs. 2 Satz 3 und 5 bekannt, wird dieser Mangel durch das Bestehen der Priifung geheilt. Hat der Stu-
dent oder die Studentin die Zulassung vorsatzlich zu Unrecht erwirkt, entscheidet der Priifungsaus-
schuss unter Beachtung des Verwaltungsverfahrensgesetzes fiir das Land Nordrhein-Westfalen tber
die Rechtsfolgen.

(3) Das unrichtige Priifungszeugnis, die Urkunde und das Diploma Supplement oder die unrichti-
ge Bescheinigung nach § 29 Abs. 2 Satz 3 und 5 ist einzuziehen und gegebenenfalls neu zu erteilen.
Eine Entscheidung nach Absatz 1 ist nach einer Frist von flinf Jahren nach Ausstellung des Priifungs-
zeugnisses der Urkunde und des Diploma Supplements oder der Bescheinigung nach § 29 Abs. 2 Satz
3 und 5 ausgeschlossen.

§ 33 Inkrafttreten; Ubergangsvorschriften

(1) Diese Masterpriifungsordnung tritt mit Wirkung vom 1. September 2015 in Kraft und wird in
den Amtlichen Mitteilungen der Technischen Hochschule K&lIn veréffentlicht.

(2) Diese Priifungsordnung qilt fiir alle Studierenden, die ab dem Wintersemester 2015/16 ein
Studium im Masterstudiengang Green Building Engineering der Technischen Hochschule KoIn auf-
nehmen.

(3) Ausgefertigt aufgrund des Beschlusses des Fakultatsrats der Fakultat fiir Anlagen, Energie- und
Maschinensysteme der Technischen Hochschule Kéln vom 11. Dezember 2014 und nach rechtlicher
Uberpriifung durch das Prasidium der Technischen Hochschule KéIn vom 23. November 2016.

Koln, den 23. November 2016 Der Prasident
der Technischen Hochschule Koln
In Vertretung

Wlaus Redus™

Prof. Dr.-Ing. Klaus Becker
Geschaftsfihrender Vizeprasident

Anhang
- Anhang 1: Studienverlaufsplan

- Anhang 2: Wahlpflichtmodulliste (Schwerpunktmodule)
19



Anhang 1

Studienverlaufsplan Masterstudiengang

Green Building Engineering

1. oder 2. Semester

1. oder 2. Semester

3. Semester

Numerische Mathematik/

Bauen und Optimieren im

Masterseminar

Numerische Bestand .
. 5C t
Lasungsmethoden 5 Credits redits
5 Credits
Energetisch-wirtschaftliche
uualitﬁtsmana._gement von Bewertung von Gebduden
Green Buildings 5 Credits
5 Credits
Masterarbeit und
Schwerpunktmodul 1 Schwerpunktmodul 2 -kolloquium
5 Credits 5 Credits 25 Credits
Masterprojekt 1 Masterprojekt 2
15 Credits 15 Credits
Credits gesamt 30 Credits gesamt 30 Credits gesamt 30
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Anhang 2

Schwerpunktmodule

M-Nr. Modulbezeichnung

9M331 Smart Heat - Thermische Energiespeichersysteme

9M332 Energiemanagement und -beratung

9M333 CFD-Computational Fluid Dynamics

9M334 Gebaudesicherheit

9M335 Brandschutzsysteme in der Gebaudetechnik

9M336 Optimierung des Technischen Gebaudemanagements durch Gebdaudeautomation

21



	Deckblatt_53_2016
	MPO-Green Building Engineering Endfassung 04.11.2016
	für den Masterstudiengang
	Green Building Engineering
	I. Allgemeines
	IV. Masterarbeit und Kolloquium
	II. Modulprüfungen
	IV. Masterarbeit und Kolloquium



